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Brühl. Von 4. bis 11. November ist Wahlzeit
in der Evangelischen Kirchen in Baden.
Darum finden dann auch in der evangeli-
schen Kirchengemeinde in Brühl die Wah-
len zum Kirchengemeinderat statt. Ge-
meinsam leiten die Ältesten mit den Pfar-
rern die Kirchengemeinde. 13 Frauen und
sieben Männer haben sich für die Wahl zur
Verfügung gestellt, 16 werden gewählt.

„Wer oder was leitet die Kirche?“, so lau-
tet das Motto des Gottesdienstes am Sonn-
tag, 7. Oktober, 10 Uhr, im evangelischen
Gemeindezentrum. Pfarrer Maier wird die
Vorstellung der vier Leitbilder der Evange-
lischen Landeskirche in Baden – wandern-
des Gottesvolk, Haus der lebendigen Stei-
ne, Glied am Leib Jesu Christi und Salz der
Erde – mit der Vorstellung der Kandidie-
renden verknüpfen.

Im Gottesdienst am 21. Oktober (Män-
nersonntag), 10 Uhr, in der evangelischen
Kirche in Brühl werden die Kandidieren-
den ebenfalls vorgestellt.

Ein Gemeindebrief, in dem alle Kandi-
dierenden mit Bild und Text sich vorstel-
len, wird mit den Wahlunterlagen rechtzei-
tig verteilt. Der Gemeindebrief ist vorab ab
nächster Woche im Internet einzusehen
(www.evkirche-bruehl-baden.de). am

„Wer oder was
leitet die Kirche?“

Brühl. Kinder zwischen fünf und elf Jahren
dürfen sich wieder freuen auf einen Kin-
derbibeltag am Samstag, 10. November.
Dieses Mal findet die Veranstaltung im
evangelischen Gemeindezentrum Rohrhof,
Hockenheimer Straße 3, statt.

Zwei biblische Figuren stehen im Mittel-
punkt dieses mit kreativen Aktionen, fröh-
lichen Liedern und spannenden Geschich-
ten gefüllten Tages: der blinde Bettler Bar-
timäus und der Zöllner Zachäus und die
Zuwendung Jesu zu diesen Randfiguren
der damaligen Gesellschaft. Der Tag be-
ginnt um 10 Uhr im Gottesdienstsaal des
evangelischen Gemeindezentrums; weiter
geht’s in altersgerechten Kleingruppen, die
mit einem gemeinsamen Mittagessen un-
terbrochen werden. Den Abschluss bildet
ein Gottesdienst um 15.30 Uhr wiederum
im großen Saal des Gemeindezentrums, zu
dem die ganze Familie eingeladen ist.

Der Kostenbeitrag beträgt vier Euro für
ein Kind, für Geschwisterkinder jeweils
drei Euro; der Betrag soll aus organisatori-
schen Gründen mit der Anmeldung abge-
geben werden. Die Anmeldung erfolgt über
das katholische Pfarramt, Kirchenstraße
15, oder das evangelische Pfarramt Brühl,
Kirchenstraße 1, oder das evangelische
Pfarramt Rohrhof, Hockenheimer Straße 3,
bis 26. Oktober; die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. mag

i  Nähere Informationen bei der Pastoral-
referentin Martina Gaß (Telefon 76 32)

Ökumenischer
Kinderbibeltag

Brühl. Am 13. Oktober fällt die Entschei-
dung in der Vereinsmeisterschaft des ASV
1965 Brühl beim Abangeln an den Brühler
Rheinbuhnen. Treffpunkt ist um 13 Uhr,
geangelt wird von 14.15 bis 17.15 Uhr. Im
Anschluss treffen sich die Petrijünger im
Vereinsheim, um bei einem gemütlichen
Abendessen den Vereinsmeister 2007 erst-
mals zu feiern. jr

Abangeln des ASV 1965

Brühl. Die Schutzengelgemeinde lädt am
Sonntag, 7. Oktober, Familien zu einem
Erntedankgottesdienst in die Sankt-Mi-
chael-Kirche in Rohrhof ein. Die Eucharis-
tiefeier, die um 10.30 Uhr beginnt, wird
vom Familiengottesdienstteam und dem
Kindersingkreis gestaltet. Erntedankkörb-
chen können in den Gottesdienst mitge-
bracht werden. mag

Erntedankgottesdienst

Kurz + bündig

len Seiten, etwa die Verschwörungstheo-
rien, die der Kabarettist mit feinem Finger-
spitzengefühl und breiter „Schbrooch“
nachweist. Dann interessiert plötzlich JFK
oder das Lindberg-Baby nicht mehr, denn
„die sin hinner uns her, die sinn iwwerall“:
Menschen, die der Neid der Besitzlosen in
Sachen „Schbrooch“ plagt, Menschen, die
nicht diesen „superscheene Dialekt spre-
che duun“, Menschen, die nicht den „vum
Hauch der Geschichte“ umweht worden
sind. Und sie versuchen den Kurpfälzer an
sich klein zu halten, locken ihn, wie den
„Bimbes-Meeschter vun Oggersche“ oder
den „Beckes Kurt“, gnadenlos nach Berlin,
wo sie „ohne ein Wort Hochdeutsch zu
könne“ den neidischen Wölfen der Bundes-
republik zum Fraß vorgeworfen werden.

Aber auch im Kleinen werde diese
Apartheidspolitik von den Entscheidungs-
trägern vor allem im schwäbischen Stutt-
gart gepflegt: durch Baustellen, die dem
geselligen Völkchen das Reisen von einem
Weinfest zum anderen erschweren oder so-
gar unmöglich machen sollen. Und das in
einer Zeit, in der man raus müsse, weil das
frühere Testbild nach Sendeschluss im
Fernsehen mehr Niveau gehabt habe als die
meisten Sendungen, die man heute auf viel,
viel mehr Programmen empfangen könne –
eine Intrige.

Habekost - ein manisch paranoider oder
völlig selbstverliebter Kurpfälzer? „Es iss
halt so, wie‘s iss!“, sagt er vielsagend. ch

Besonders im ersten Teil gelingt es dem
Kabarettisten immer wieder, von Hölzchen
auf Stöckchen zu kommen, ohne dabei den
roten beziehungsweise den schwarz-golde-
nen Faden zu verlieren oder ins Straucheln
zu kommen – eine Kunst, die nach der Pau-
se allerdings ein Stück weit weniger ele-
gant gelöst wird als zuvor.

Und natürlich – wir sprechen ja über Ha-
bekost – kommen auch wieder seine Lieb-
lingsopfer vor: philantropische Gutsel-Pä-
dagogen und weniger menschenfreundli-
che, nicht unbedingt vertrauenswürdige
Politiker, die beide ihrer Verantwortung
für die künftige und die aktuelle Gesell-
schaft nicht gerecht werden können oder
wollen. Gängige Klischees? Ja, natürlich,
aber das Publikum kennt doch „seinen
Chako“ – das gehört einfach dazu, wenn er
auf der Bühne losgelassen wird.

Im Verlauf des facettenreichen Abends
treten noch andere bekannte Größen aus
früheren Programmen in Erscheinung,
etwa der „Des hott‘s frieher net gewwe!“,
der über neue Entwicklungen grantelt und
dabei offensichtlich einige im Publikum
trefflich aufs Korn genommen hat. Und so
manches erkennende Lachen zeigt, dass
Habekost einmal mehr ins Schwarze ge-
troffen und natürlich nur den Nachbarn
von nebenan meisterlich karikiert hat.

Doch der „Palatino-Freizeitpark“, durch
den Habekost zwischendrin in bestem
„Pälzenglish“ führt, hat auch seine dunk-

Im Wortgalopp durch die Themenvielfalt der Kurpfalz
mit einem kurpfälzer Wortgalopp, denn
Habekost frönt dabei einmal mehr seinem
Lieblingsthema, der Dub-Poetry nach
„Pälzer Art“, die in Höchstgeschwindig-
keit Sprachmelodie vom Feinsten bietet,
denn „wenn mir redde, is‘n Rhythmus drin
als ob mir singe“.

Doch bei aller Freude am Dialekt der Re-
gion, dem vorgehaltenen verbalen und ge-
sellschaftspolitischen Spiegel, also quasi
dem voranstürmenden, wie es nun heißen
muss metroplregionverbundenen Pferd der
„Mundartacke“, nimmt Habekost wortge-
schickt so manches Thema abseits der Kur-
pfalz gekonnt auf die Lanze, um es für ei-
nen Nebensatz aufzuspießen und damit für
einen Moment nach oben in den Fokus der
Attacke zu heben, um es dann nach gelun-
genen, kurzen Verbalgefechten wieder hin-
ter sich zu lassen.

Die Pointen setzt er dabei so flott, dass
man beim Nachdenken über den einen ge-
schliffenen Satz dazu neigt, den nächsten
kabarettistischen Seitenhieb fast schon zu
überhören. Manches Lachen des Publi-
kums braucht daher einen Moment, bis es
zu hören ist, doch Habekost reitet unge-
rührt weiter. Dennoch schafft der Künst-
ler, bei allen Zwischenscharmützeln, eine
kurpfälzisch-kabarettistisch-selbstironi-
sche Gedankenwelt aus einem Guss, die
selbst bei wechselnden Charakteren auf
der Bühne nicht von störenden Brüchen ge-
kennzeichnet ist.

Brühl. Es war eine „Mundartacke“,
die in ihrem Tempo und in ihrer
nach vorne stürmenden Art selbst
den Kurpfälzer Dragonern Carl
Theodors zur Ehre gereicht hätte:
Christian Habekost absolvierte bei
der Premiere seines aktuellsten Pro-
gramms einen wahren Parforceritt
durch die Mentalität der Region
rechts und links des nördlichen
Oberrheins, der mit jedem Seiten-
hieb beste und nachdenkliche Un-
terhaltung garantierte.

Es war die inzwischen siebte Premiere
Habekosts, die der Brühler Kulturmacher
Lothar Ertl ankündigen durfte, aber es war
zweifelsohne die bislang beste Verbindung
zwischen Mundartprogramm und politi-
schem Kabarett, die der Künstler da auf
die Bühne der Festhalle gebracht hat. Die
bisher immer vorherrschenden Grenzen
zwischen den beiden Polen sind diesmal
derart elegant eloquent aufgebrochen wor-
den, dass es ein echtes Vergnügen war für
die Kleinkunstfreunde beider Gangarten,
die mit ihrer Habekost-Begeisterung im-
merhin an drei Abenden hintereinander die
Brühler Festhalle aus allen Nähten zu
sprengen drohten.

Schon der Auftakt des neuesten Pro-
gramms überrollt das Publikum im Grunde

Premiere des neuen Kabarettprogramms von Christian Habekost in der ausverkauften Festhalle / Treffsichere Seitenhiebe

Legte ein hohes Tempo vor und ließ dem Publikum kaum Zeit, über die gelungenen Spitzfindigkeiten nachzudenken: Christian Habekost. Mit seinem Programm „Mundartacke“ wusste er auf
ganzer Linie zu überzeugen und sparte nicht mit pointenreichen Angriffen auf die Lachmuskulatur. Bilder (2): Lenhardt

„Blühende Landschaften nicht mehr weit entfernt“

Wiedervereinigungsplänen Kohls gegeben
habe. Dennoch hatte sich der christdemo-
kratische Bundeskanzler damals durchge-
setzt.

„Letztlich ist es auch ein großes Ge-
schenk, dass junge Menschen aus dem Os-
ten heute ihren Arbeitsplatz und ihren
Wohnsitz frei wählen können, um sich
bestmöglich zu entfalten“, fügte Jung hin-
zu. Er sehe die Entwicklungen im Osten
durchaus positiv, die blühenden Land-
schaften seien nicht mehr weit entfernt, es
mangle dort aber noch an einem gesunden
Mittelstand. Abschließend warnte Christi-
an Jung vor extremen Parteien auf der lin-
ken sowie auf der rechten Seite. „Auch un-
sere Freunde von der SPD, als Mitglieder
einer stolzen, altehrwürdigen Partei, soll-
ten keine Koalition mit einer extremen
Partei wie der Linkspartei eingehen“,
warnte Christian Jung.

„Ich denke es ist ganz wichtig, die DDR-
Vergangenheit in der Schule nicht zu ver-
gessen und sie im Schulunterricht den Kin-
dern wahrheitsgetreu näherzubringen“,
betonte Till in seinem Schlusswort. Mit
dem Singen der Nationalhymne, zur Trom-
petenbegleitung von Manuel Jandl, endete
die Feier. egr

bars angenommen und wurde fortan von
der Stasi massiv befragt.

Der Neckargemünder Gemeinderat und
Studienassessor für die Fächer Deutsch
und Geschichte, Dr. Christian Jung, gab
Einblicke in seine Dissertation zum Thema
„Die Geschichte der Verlierer“. Anhand
der Selbstreflexion in autobiografischen
Berichten von hochrangigen Mitgliedern
der SED nach 1989 rekonstruierte Jung die
Geschichte, vor allem aber den Niedergang
der DDR. Erstaunliche Details der SED-
Größen, die zum Teil auch heute noch poli-
tisch aktiv sind, machte den Zuhörern un-
ter der Einheitslinde nochmals deutlich,
dass auch die DDR-Zeit eine menschenver-
achtende Diktatur darstellte.

„Wir sollten in jedem Jahr auch weiter-
hin den Tag der deutschen Einheit feierlich
begehen und uns an drei große Geschenke
erinnern“, erläuterte Jung. So sei die Wie-
dervereinigung auch der friedlichen Revo-
lution durch die ehemaligen DDR-Bürger
zu verdanken. „Die Einheit haben wir aber
auch einem CDU-Mann, nämlich Helmut
Kohl, zu verdanken“, ergänzte Dr. Jung
und erinnerte daran, dass es von Seiten
François Mitterrands und Margret That-
chers nicht unbedingt Zustimmung zu den

Brühl. Zum 17. Mal erneuerten die Brühler
Christdemokraten das Gedenken an die
Wiedervereinigung anlässlich des „Tages
der Deutschen Einheit“. Jedes Jahr feiert
der CDU-Gemeindeverband unter der da-
mals gepflanzten „Einheitslinde“ die
deutsch-deutsche Wiedervereinigung. Der
Vorsitzende der CDU Brühl, Michael Till,
begrüßte als Festredner Dr. Christian Jung.
Gemeinderat Helmut Mehrer sprach einlei-
tende Worte zur Feierstunde vor der Kirche
zu den Heiligen Schutzengeln.

„Ich möchte Sie auf unser heutiges The-
ma mit einigen menschlichen Schicksalen
der DDR einstimmen, die ich selbst miter-
lebt habe“, erklärte Helmut Mehrer. So sei
einem Mädchen bei der Abiturprüfung fol-
gende Frage gestellt worden: „Würden Sie
eine Möglichkeit zur Ausreise in die BRD
nutzen?“ Wahrheitsgemäß antwortete die
ehrliche Jugendliche mit „Ja“ und verlor
somit trotz hervorragender Noten ihren
Anspruch auf das Abitur.

„Eine ältere Dame aus unserem Bekann-
tenkreis, die in der DDR lebte, wurde
durch den Telefonterror der Staatssicher-
heit todkrank“, erinnerte sich Mehrer. Sie
hatte als einzige Telefon-Besitzerin in ihrer
Straße den Anruf eines geflohenen Nach-

CDU gedenkt der Wiedervereinigung / Auch heute noch die historische Aufarbeitung pflegen

Feier unter der „Einheitslinde“: Christdemokraten erinnerten unter anderem an die DDR-Zeit. Bild: Lenhardt

Schlussziehung
Jubiläumslotterie
Brühl. Nun heißt es die Lose zurecht-
legen und bereithalten, denn die
Schlussziehung der Brühler Jubilä-
umslotterie findet im Rahmen der
Straßenkerwe am Sonntag, 7. Okto-
ber, um 17 Uhr auf der Veranstal-
tungsbühne statt. Alle 8500 Lose sind
verkauft, so dass jetzt alle gespannt
sind, wer den nagelneuen VW Fox im
Wert von 10 000 Euro und die weite-
ren Hauptpreise gewinnt.

Der erste Gewinner steht dabei
schon fest: Die „Brühler Stiftung für
Menschen in Not“ wird über 21 000
Euro erhalten, „denn jeder Cent, der
mit den Losen eingenommen wurde,
geht direkt und ohne jeglichen Abzug
an unsere Stiftung“, so erklärt Bür-
germeister Dr. Ralf Göck, „weil die
Gemeindeverwaltung und zahlreiche
Sponsoren sowohl die Abwicklung als
auch die tollen Preise bezahlen.“

Die Schlussziehung wird unter Auf-
sicht von Notar Peter Frauenfeld vor-
genommen und hat folgenden Ablauf:
Nachdem „Reimos Band“ auf der
Festbühne zum Auftakt gespielt hat,
wird der Bürgermeister die Gäste be-
grüßen und die Hauptpreise zeigen.
Zunächst werden die drei Hauptpreise
gezogen, aber später verkündet.

Danach kommen weitere 17 Haupt-
preise zur Verlosung, allesamt im
Wert von mindestens 100 Euro, zu-
meist deutlich darüber: Reisegutschei-
ne, Einkaufsgutscheine, ein Rundflug
über die Rhein-Neckar-Region oder
ein Drei-Monats-Fitness-Abo.

Zwischendurch werden zehn zwei-
stellige Endnummern gezogen. Alle
Lose, die diese beiden Endziffern auf-
weisen, erhalten einen Preis, so dass
bei 8500 verkauften Lose nochmals
850 Preise erzielt werden: hier liegt
der Wert bei mindestens zehn Euro,
zumeist aber darüber. Hierbei sind es
vielfach Einkaufsgutscheine örtlicher
Geschäfte sowie Preise der Gemeinde-
verwaltung, aber auch Sachpreise, wie
Bücher, Radiowecker, CDs und Filme.

Die Liste mit den Gewinn-Num-
mern wird veröffentlicht, alle Preise
können ab Dienstag, 9. Oktober bis
Ende November an der Rathauspforte
abgeholt werden.  gv

Wir gratulieren! Heute feiert Anna Gritzo,
Mannheimer Landstraße 25, ihren 88. Ge-
burtstag, Rosa Fuchs, Kaiserstraße 13, ih-
ren 78. Geburtstag und Ella Knapp, Haupt-
straße 11, ihren 75. Geburtstag.
Jahrgang 1940. Treffen am Kerwe-Montag,
8. Oktober, ab 14.30 Uhr, zum Stammtisch-
Treff auf dem Messplatz, Zelt der Sportge-
meinde.
Frauensingkreis. Singstunde am Dienstag,
9. Oktober, um 20 Uhr im Chorproberaum.
TV-Kameradschaftskreis. Der Kamerad-
schaftskreis trifft sich am Dienstag, 9. Ok-
tober, ab 17 Uhr, im Nebenzimmer des TV-
Clubhauses, Wiesenplätz 2.
Karnevalverein. Die Ehrensenatoren/
Stammtischler treffen sich mit Frauen am
Kerwe-Sonntag, ab 10 Uhr, im Festzelt des
Karnevalvereins „Kollerkrotten“ (Frauen
können auch später kommen). Nach einem
Umtrunk werden weitere Vereine besucht.
Rheingold-Lichtspiele. 18 und 20.15 Uhr
„Ratatouille“.
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